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Amtlicher Teil
Aweite juristische Prüfung im Spätiabr 1930

Der Beginn der diesjährigen Spätjahrsprüfung »er
Referendare ist für den Nachmittag des S. November
d . J . in Aussicht genommen . Anmeldungen zu dieser
Prüfung sind in der vorgeschriebenen Form im Laufe
des Monats September beim Justizministerium einzu -
reichen .

Die Entwicklung der Arbeitsmarttlage
in der Zeit Wm 16. bis 30. Juni 193«

(Mitgeteilt vom Landesarbeitsamt Südwestdeutschland )
Auf dem südwestdeutschen Arbeitsmarkt ist immer noch

keine Wendung zur Besserung eingetreten . Es war zwar
nochmals ein Rückgang in der Belastung des Gesamtmarktes
Au verzeichnen : dem Umfang nach war die Entlastung jedoch
ganz unbefriedigend . Die Gesamtzahl der bei den Arbeitsam -
tern vorgemerkten Arbeitsuchenden betrug Ende Juni rund
137 000 Personen ; st« liegt um 64 000 höher als zur gleichen
Keit des Vorjahres und um 78 000 höher als im Jahre 1023.
Die Mehrbelastung verteilt sich auf sämtliche Berufsgruppen ^
allerdings in absolut und relativ verschieden starkem Aus -
maß .

Die geringe Entlastung der Unterstützung »einrichtunge «.
die in der zweiten Junihälfte nochmals eintrat , erstreckte
jsich wieder nur auf die versicherungsmäßige Arbeitslosenunter -
Stützung , die Ende Juni noch 35 00V Personen umfaßte . In
der Vermehrung der Krisenunterstützten , die wieder um 400
Personen auf 16 200 angestiegen sind , zeigt sich die Ungunst
der Lage besonders deutlich .
i Nach der Statistik der Arbeitsämter war der Stand an ui»*
jerstiitzten Arbeitslose « am 30 . Juni 1930 folgender :

In der versicherungsmäßigen Arbeitslosenunterstützung
64 94» Personen (50 867 Männer , 14 032 Frauen »,

in der Krisenunterstützung
16 205 Personen (12 006 Männer . 3209 Frauen ) .

Die Gesamtzahl der Unterstützten siel in der Zeit vom 16.
bis 30 . Juni um 1028 Personen oder um 1,25 v . H.

von 82182 Personen (65 085 Männer , 17 097 Frauen )
auf »1154 Personen <63 863 Männer , 17 291 Frauen ) ;

davon kamen
auf Württemberg 26 885 gegen 27 358 bzw . 11166 . und
auf Baden 54 269 gegen 54 824 bzw . 31 432
am I . Juni 1930 bzw . am 30 . Juni 1920 .

Im Gesamtbezirk des Landesarbeitsamtes Südwestdeutsch -
ßand kamen am 30. Juni 1930 auf 1000 Einwohner noch 16,1
Hauptunterstützungsempfänger gegen 16,3 am 1. Juni 1930
»tnd 3,8 am 30. Juni 1929.

Die Entlastung der Arbeitsmarktlage war in der Berichts -
«eil hauptsächlich deswegen so gering , weil die Stütze , welche
die Landwirtschaft dem Arbeitsmarkt in der ersten Monats -
Hälfte gegeben hatte , infolge Beendigung der Heuernte schon
wieder wegfiel . Der bei den Arbeitsämtern angemeldete Be -
darf für die Hackfruchtarbeiten war nur gering . Etwas stär -
ßer war die Nachfrage nach Erbsenzupferinnen . Die Anmel -
düngen für die bevorstehende Getreideernte hielt sich noch in
» ngen Grenzen .

. Ein weiterer Grund für den schlechten Zustand des Arbeits -

iaarktes

liegt in der recht unbefriedigenden Beschäftigung bei
Baugewerbe » . Die Zahl der arbeitslosen Bauarbeiter schwankt
N den einzelnen Bezirken zwischen 10 bis 30 v . H . der vor -
mndenen Bauarbeiter . Im südwestdeutschen Durchschnitt be -
»egt sich die Arbeitslosigkeit im Baugewerbe jedoch unter dem
^eichsdurchschnitt .

In der Industrie der Steine und Erde « hat sich in der B : -
«richtszeit keine Besserung der unbefriedigenden Beschäf -
tigungslage gezeigt . Die Abnahme der Arbeitsuchenden war
nur unbedeutend .

Eine etwas größere Entlastung des Arbeitsmarktes wurde
im Gast - und Schankwirtschaftsgewerbe beobachtet . Bei der
überaus günstigen Witterung konnte insbesondere Servier -
Personal für Gartenwirtschaften häufig vermittelt werden ,
gu den Kurorten de» Schwarzwaldes und des Bodensee » ent -
sprach die Saison jedoch bisher nicht den gehegten Erwartun -
aen , so daß bet den Arbeitsämtern noch ein große ? Überange¬bot an männlichem und weiblichem Servier - und Hallenpsr -
,'onal zur Verfügung steht . An Köchinnen und Küchenmäd -
chen allerdings besteht Mangel .

Sehr unbefriedigend war in der Berichtszeit wiederum die Ent -
Wicklung des industrieSenArbeitsmarktes . In der Metallindustrie
scheint der Konjunkturverfall immer noch nicht zum Stillstand
gekommen zu sein . Die Maschinenindustrie , die Motorenwerke ,die Auiomcchiliudustrie und der landwirtschaftliche Maschinen -
bau haben wieder erhebliche Entlassungen vorgenommen und
noch größere für die nächsten Wochen angekündigt . Die ge-
drückte Lage der Gmünder und Pforzheimer Edelmetallmdu -
ftrie hat sich nicht gebessert . Auch in der Uhrenindustri « istdie Beschäftigungslage sehr unbefriedigend .

In der Textilindustrie mehren sich die Anzeichen f« r eine
Verschlechterung des Geschäftsgangs , insbesondere in der süd -
badischen Industrie nebmen in der Baumwallsvinnerei und

Letzte Nachrichten
Die Tsge in Kerlin nocb immer ungünstig

Erneute Erklärung der Regierung an dem
Deckungsplan festzuhalten

It . Berlin , 9. Juli <Prw . -Tel .> Die Rrichsregie -
r u n g wird noch einmal auf das bestimmteste erklären , daß
sie an ihrem Deckungsplan festhält . Damit werde »
alle Möglichkeiten , die gestern erörtert wurde «, wonach die
eine oder andere Steuer aus dem Plan herausgenommen wer -
de« soll, verschüttet . Rur Ergänzungen sind noch möglich . Es
handelt sich dabei in erster Linie um die Bürgerabgabe an die
Kommune «, die gestern bei der Besprechung der Kührer von
der Deutschen Bolkspartei vorgeschlagen worden ist . Dagegen
ist der weiter « Wunsch der Deutschen Bolkspartei , man solle
die Eintommensteuerzuschläge wieder beseitigen , unerfüllbar
geworden . In den Mittagsstunden des Mittwoch tagt das Ka -
binett und am Rachmittag werden die in der Kabinettsttzung
erörterten Punkte de« Fraktionen vorgelegt . An sich ist die
Lage nach wie vor äußerst ungünstig , da auch ei« Teil der
Wirtschaftspaktes Widerstand leistet .

Dr. Scholz beim Reichskanzler
Di« Forderungen der Deutschen Volkspartet

ENA . Berlin , 9 . Juli . ( Tel . ) Reichskanzler Hr . Brüning
empfing vor der Parteiführerbesprechung den Führer der
Deutschen Volkspartei , vr . Scholz . Dem ' „Berk . Tagebl .

" zu¬
folge , hat der volksparteiliche Führer nochmals einige der
Hauptforderungen der Deutschen Bolkspartei vorgetragen , soden Wegfall des fünfprozentigen Einkommensteuerzuschlagsund sein Ersatz durch Erhöhung der Abstriche am Haushalt
um 50 Millionen Reichsmark . Ferner eine Änderung des
§ 163 des Arbeitslosenversicherungsgesetzes , der von der unbe -
schränkten Darlehenspflicht des Reiches für die Reichsanstalt
handelt , in dem Sinne , daß die jeweils nötigen Summen
nicht ohne weiteres als Darlehen gegeben , sondern in einem
Nachtragshaushalt angeführt werden müßten . Der Reichs -
kanzler hat sich gegenüber diesen Vorschlägen sehr zurückhal -
tend geäußert und auf die Stellungnahme der verschiedenen
Fraktionen zu diesem Streitpunkt verwiesen .

Mit diesen Vorschlägen beschäftigten sich auch die Fraktion ?»
sitzungen der Deutschen Bolkspartei und des Zentrums .

Entsendung von Polizeitruppe«
wegen der Separatistenangriffe

M . Berlin , 9 . Juli (Priv .-Tel . j Die Stadt Trier hat wegen
der Vorkommnisse in den letzten Tagen um dringende Hilfe
in Berlin nachgesucht . Die preußische Staatsregierung hat
daraufhin sowohl nach Trier wie nach Wiesbaden und Koblenz
Unterstützungsmannschaften der Polizei entsandt .

Weitere Separattstenverfolguugen in Trier
ERB . Trier , 9. Juli . (Tel .) Zu Ansammlungen vor den

Wohnungen angeblicher früherer Separatisten ist es auch in der
letzten Nacht hier gekommen. In verschiedenen Straßen versuch»
ten die Demonstranten , Wohnungen und Geschäfte anzugreifen .Bei Anbruch der Dämmerung erschien die Polizei mit Karabinern
an mehreren Stellen der Stadt und zerstreute die Ansamm -
lungen . an denen sich insgesamt etwa 100 Personen beteiligt haben
dürften . Einzelne Straßen wurden eine Zeitlang für jeden Ver -
kehr gesperrt , Trotzdem konnte die Polizei nicht verhindern , daßin einem Zigarrengeschäft und zwei anderen Häuser « Fenster -
scheiden ringeworfen wurden . Zwei junge Leute , die sich den
Anordnungen der Polizei widersetzten, wurden verhaftet . Wäh -
rend die Polizei in der inneren Stadt für Ordnung sorgte, wurde
auf die am Fuße des Markusberges liegende Villa eines Zigarren -
Händlers , der sich zurzeit nicht in Trier befindet, ein Überfall
berübt . Die Lichtleitungen wurden durchgeschnitten und Fenster
und Türen ausgehängt und zertrümmert . Das gleiche geschah
mit den Möbeln in der Wohnung Ais die Polizei erschien, waren
die Täter verschwunden.

-Weberei die Entlassungen immer größeren Umfang an , und
auch in der Seidenindustrie scheint sich ein langsames Ab -
bauen der Belegschaften vorzubereiten .

In der Holzindustrie ist nach den übereinstimmenden Be -
richten der Arbeitsämter die Arbeitsmarktlage für Möbel -
schreiner in allen Bezirken nochmals schlechter geworden . Auch
durch die Entlassungen im landwirtschaftlichen Maschinenbauund im Waggonbau wurde die Arbeitsmarktlage für Holz -
arbeiter ungünstig beeinflußt . Eine örtliche Belebung deS
Beschäftigungsgrades war nur im Karosseriebau festzustellen .

Im RahrungS - und Genußmittelgrwerbe hat der starke Be -
darf der Konserveninoustrie angehalten . Die davon aus -
gehende Belebung reichte aber kaum aus , die zunehmende
Belastung des Arbeitsmarktes durch die badische Zigarren -
industrie wieder auszugleichen .

Im Bekleidungsgewerbe hielt sich die saisonmäßige Ber -
schlechterung der Beschäftigung des Schneidergewerbes noch in
sehr engen Grenzen . Die Beschäftigung der Schuhindustriewar befriedigend , lediglich eine kleinere Schuh - und Sport -
artikelfabrik hat Entlassungen vorgenommen .

In den übrigen Berufs - und Gewerbegruppen waren die^Vorgänge auf dem ArbeiiSmarkt auf die Entwicklung in der
Berichtswoche nicht von Einfluß .

» Deutschland und Frankreick
nach der Räumung

II . (Schluß )
Der Artikel , den Herr Sanerwein im „Matin " über

das Verhältnis zwischen Deutschland und Frankreich ver »
öffentlicht hat , ist erstaunlich genug . Denn er propagiert
nicht mehr und nicht weniger als die Idee einer deutsch -
französischen Enteute . Man muß gestehen, daß Herr
Sauerwein gleich sehr gründlich vorgeht . Bei seinem
Vorschlag hat er offenbar die Tatsache , daß gerade in
diesen Tagen die nationalistische Presse in Paris wegender Separatistenverfolgungen Deutschland in der gehäs -
sigsten Weise angriff , vollkommen ignoriert . Denn sonst
würde er sich vielleicht gefragt haben , ob dieses miß -
tönende Konzert nicht gleich von Anfang an seine Idee
etwas diskreditieren könnte .

Nun , die Separatistenangelegenheit ist ja inzwischen
amtlich erledigt worden , und wir können sie zu den Akten
legen . Was aber den französischen Nationalismus be-
trifft , so ist er nun einmal so, wie er ist, und muß so
konsumiert werden . An und für sich braucht dieser Ratio -
nalismns eine vernünftige Regelung der Beziehungen
zwischen Deutschland und Frankreich nicht sür immer
zu verhindern .

Sauerwein begründet die Notwendigkeit einer deutsch-
französischen Entente zunächst mit dem Interesse , da»
Deutschland an dieser Entente haben müßte . Frankreich
sei der beste Bundesgenosse für Deutschland , da es im
Kriegsfalle ein erstklassiges Herr aufstellen könne und
die unbedingte Herrschaft über alle möglichen Rohmate -
rialien und Finanzquellen besitze. Frankreich würde
Deutschland folgendes zu biete» haben : finanziellen Bei -
stand , Erleichterung der Rcparationslasten durch ein
freundschaftliches Übereinkommen mit Amerika , Auf -
Hebung der Entwassnungsbestimmungen und Rückkehr
zu einer Militärpolitik , die der Machtstellung eines gro -
ßen Volkes würdig ist , und Wiederherstellung des Zu -
sammenhanges mit Ostpreußen im Rahmen des Durch -
führbaren . Schließlich werde Frankreich auch einen Teil
der deutschen Arbeitslosen beschäftigen können .

Das politische Leben ist gewiß reich an Überraschun-
gen . Aber auf eine folche Überraschung , wie diese Vor -
schlage, wird man in Deutschland doch wohl nicht vor -
bereitet gewesen sein. Natürlich sind es die Vorschläge
eines Privatmanns . Aber sie erscheinen in einem der
größten Blätter Frankreichs und sind publiziert worden
von einem Mann , der zu den Äertrauenspersonen
Briands zählt . Als ein Versuchsballon ist der Artikel
wohl unter allen Umständen zu bewerten . Leider sagt
er nicht , was nun Deutschland zu leisten hätte . Aber
wer die Politik des letzten Jahres aufmerksam verfolgt
hat , der weiß auch ohne weitere Rückfragen ganz genau ,was Frankreich von Deutschland erwartet . Nämlich : die
Eingliederung Deutschlands in ein unter Frankreichs
Oberleitung stehendes europäisches Staatensystem unter
entschiedener Absage an ein etwaiges Zusammengehen
mit Italien !

Wir haben neulich schon in einer Besprechung der Pan -
europaidee Briands die Leitgedanken der französischen
Außenpolitik dahin charakterisiert , daß Paris vor allem
eine Rückendeckung gegen Jtlien wünscht und alles nur
Menschenmögliche versuchen will , um sich seine Beute
aus dem Weltkrieg zu sichern. Offenbar spielt dabei
die Sicherung der Beute Deutschland gegenüber nicht
mehr eine so große Rolle wie die Sicherung der Beut «
Italien gegenüber . Denn Italien ist in Wahrheit der
große Konkurrent Frankreichs im Mittelmeer und in den
Randgebieten des Mittelmeers .

Die französische Außenpolitik hat zunächst versucht,
durch das Rattenfängerlied von der Idee einer euro¬
päischen Union Italien an die Kette legen zu können.
In Paris gibt man sich keinem Zweifel mehr hin , daß
Mussolini diese Idee ablehnt . Seine auch von uns neu -
lich veröffentlichten Ausführungen waren klar und deut -
lich genug , und auch die offizielle Antwort der italieni -
schen Regierung auf die Denkschrift Briands kann bei
aller Höflichkeit und bei aller scheinbaren Zustimmung
im Prinzip die Tatsache nicht verhüllen , daß Italien die
Jdee ^ r europäischen Union innerlich verwirft . Taktisch
erfolgt diese Verwerfung in der Weise, daß man Be-
dingungen aufftellt (Einladung Moskaus und Angora ?
zur europäischen Union und vollkommene Abrüstung ) ,
von denen jedes Kind sich sagen muß . daß ibre Erfiil »



s, !Ng fiir Frankreich unmöglich ist. Frankreich will und
wird nicht abrüsten . Und Italien wird eines ^.ages diese
Tatjache feststellen und daraus auch für sich das Recht
auf gleichwertige Rüstungen ableiten .

Der Artikel Sauerweins bedeutet eigentlich nichts
anderes als die französische Verabschiedung der Ab -
rüstnngsidee . Und er zieht die fiir Deutschland einzig
mögliche Schlußfolgerung daraus , indem er Deutschland
die Erlaubnis in Aussicht stellt , sich demnächst auch ein
seiner Großmachtstellung entsprechendes Heer zuzulegen .
Aber Deutschland soll dafür seinen Preis zahlen . Es
soll Italien abwinken und sich in das Fahrwasser der
französischen Politik begeben . Herr Sauerwein ist groß -
mütig . Er schenkt uns dafür nicht nur die Streichung
der Entwaffnungsbestimmnngen des Friedensvertrages ,
sondern auch eine Reduzierung der . Reparationslasten ,
finanziellen und wirtschaftlichen Beistand und — was am
verlockendsten erscheint — eine neue Grenzreguliernng im
Osten , d. h. Beseitigung des polnischen Korridors . Das
ist gewiß nicht wenig , und zumal Warschau wird sich über
die Generosität des Herrn Sauerwein einigermaßen
wundern .

Richtig ist das eine , daß alle diese „Geschenke " des
Herrn Sauerweiü genau das enthalten , was den Kern
unserer ganzen Außenpolitik ausmacht . Und eine jede
deutsche Regierung ist verpflichtet , solche Anerbietungen
sorgsam zu prüfen . Es fragt sich nur , wie hoch der Preis
ist , den wir dafür zu zahlen haben . Immerhin zeigt der
Artikel Sauerweins , daß für Deutschland nunmehr die
Periode einer fast ganz auf Passivität beschränkten Au -
ßenpolitik vorüber ist , und daß wir wieder langsam an -
fangen , die Rolle einer Macht zu spielen , deren Unter -
Stützung je nachdem begehrt oder gefürchtet werden kann ,
kann .

Die Arbeitsmarktlage im Reich
Zunahme der Krisenunterstützten

MTB . Berlin , 9. Juli . (Tel . ) Die Zahl der Hauptunter -
stützungsempfänger hat in der Zeit vom 16. bis 30 . Juni zwar
noch um rund 36000 — stärker als im gleichen Zeitpunkt frühe -
rer Jahre , aber weniger als in der ersten Junihälfte — abgenom¬
men . Im Gesamtbild zeigt sich jedoch, daß die verzögerte dies-
ijährige Frühjahrsentlastung des Arbeitsmarktes als vorläufig de-
endet anzusehen ist . Dafür sprechen besonders die umfangreichen
Aussteuerungen und die ständige weitere Zunahme der Zahl der
KrisennnterMtzten .

Nach den vorläufigen Meldungen der Arbeitsämter gab es am
90 . Juni in der Arbeitslosenversicherung 1468 886, in der Krisen-
Unterstützung 364 593 Hauptunterstützungsempfänger . Bei einer
Gesamtzahl von rund 1833000 Unterstützten ist die Überlagerung
gegenüber dem Vorjahre , die rund 900000 Köpfe betrug , nicht
weiter angewachsen.

Einschließlich eines gewissen Bestandteiles nicht voll leistungs -
fähiger Arbeitskräfte wurden am 30 . Juni bei den Arbeits -
ämtern rund 2 690 000 verfügbare Arbeitsuchende gezählt .

Das Arbeitsbeschaffungsprogramm
ver Reichsbahn

VDZ . Berlin , 9. Juli . (Tel . ) Der « erkehrsausschuß des
Reichstags befaßte sich mit verschiedenen Anträgen , die die
Durchführung des Baues verschiedener Eisenbahnlinien zum
Ziele haben und die außerdem sich mit dem Arbeitsbeschaf -
fungsprogramm der Reichsbahn befassen .

Reichsverkehrsminister v. Gnerard erklärte dazu : Der Bau
neuer Linien ist vollkommen von der finanziellen Lage des
Reiches wie der Reichsbahn abhängig . Es fragt sich, inwie -
weit die Einrichtung von Kraftfahrlinien finanziell und ver -
kehrstechnisch dem Bau neuer Eisenbahnlinien vorzuziehen
ist. Was die Forderung anlangt , den Eisenbahnbau mit Hilfe
der produktiven Erwerbslosenfürsorge zu finanzieren , so muß
man bedenken , daß hierfür im Etat nur 45 Millionen stehen ,
von denen ein Teil bereits für andere Zwecke, z . B . für die
Eiedlungstätigkeit , in Anspruch genommen ist . Am dring -
lichsten ist aber der Bau von 11 Bahnlinien im Grenz -
gebiet .

Der Verwaltungsra ? der Reichsbahn hat sich bereit erklärt ,
sich mit 350Mill . Reichsmark an tzem Arbeitsbeschaffungspro -
gramm zu beteiligen . — Was die Höhe der Gehälter der lei -
tenden Beamten der Reichsbahn änlangt , so erklärte der Mi -
nister , daß er sich mit der Bitte um Auskunft an die Reichs -
bahn gewandt habe , und daß er in öffentlicher Rede darauf
zurückkommen werde , sobald er die Antwort erhalten habe .
Schon jetzt könne er sagen , daß diese Gehälter ein Vielfaches
von den Gehältern der höchsten Reichsbeamten betragen , wo-
durch beispielsweise der an sich gewünschte Austausch von
Beamten des Reichsverkehrsministeriums mit solchen der
Reichsbahn sehr erschwert habe . Die Bezüge der Mitglieder
des Verwaltungsrats der Reichsbahn seien bereits wesentlich
herabgesetzt .

Ein preußisches Sparprogramm . Entsprechend dem vom
Preußischen Landtag angenommenen Antrage , der verstärkte
Sparmaßnahmen fordert , bereitet die preußische Staatsregie -
rung , wie der „Demokratische Zeitungsdienst " erfährt , ein
»rohes Sparprogramm vor, das im Herbst dem Parlament
als Gesetz vorgelegt werden soll. Wie verlautet , sieht das
Programm u . a . die Aufhebung von rund IM Amtsgerichten
und einigen Landgerichten vor . Außerdem sollen etwa 50
Landkreise und 3 Regierungspräsidien aufgehoben werden .

„Graf Zeppelin" ist in der Nacht zum Mittwoch um 12,05 Uhr
, r Nordlaudfahrt aufgestiegen . Zu dieser Fahrt , an der 20 Pas -

agiere teilnehmen , ist das Luftschiff vom Schweizerischen Auto-
mobilklub gechartert worden . Die Landung in Friedrichshafen
dürfte Freitag Abend oder Samstag früh erfolgen .

In dem Lohnkouflikt zwischen der Belegschaft und der Betriebs-
leitung der Siemens - schuckert-Werke ist es zu einer Einigung
gekommen. Eine Belegschaftsversammlung beschloß die Arbeit
am 9. Juli wiederaufzunehmen .

Keine Schadenersatzforderungenwegen der Separatistenunruhen.
Wie wir von unterrichteter Seite erfahren , sind bei der Unter -
Haltung des französischen Botschafters in Berlin , de Margens ,
mit Reichsaußenminister Dr. Curtius keine Schadenersatzforde-
»nngen wegen der Separatistenunruhen im Rheinland angemeldet
worden.

Zusammenstöße in Bremen . Im Laufe des Sonntags kam
es anläßlich des Stahlhelmwerbemarsches wiederholt zu schwe¬
ren Zusammenstößen zwischen Kommunisten und Polizei .
Zahlreiche Personen wurden festgenommen . Polizisten u . Kom¬
munisten wurde » verletzt . Berittene Polizei ging mit der blan -
>en Waffe vor .

C

Bus dem « cicbstng
Im Reichstag wurde am Dienstag die Aussprache über die

Teckungsvorlagen der neuen Regierung fortgesetzt , obwohl am
Montag die erste Beratung nach drei Oppositionsreden geschlossen
worden war . Da der Haushalt des Reichsfinanzministerium «
zur Beratung stand und da der Reichsfinanzminister doch schließ -
lich der Vater der Deckungsvorläge ist, konnte das Thema fort -
gesponnen werde» . Es sprachen Vertreter der hinter der Regie-
rung stehenden Parteien . Der demokratische Abg. Dr. Reinhold,
Fraktionsgenosse des Reichssinanzministers , erklärte , die demo-
kratische Fraktion stehe den Deckungsvorschlägen „außerordentlich
kühl" gegenüber . Er bedauerte besonders, daß die Regierung sich
wiederum mit provisorischen Notmaßnahmen behelfe, und nicht
ein organisches Programm der Finanz - und Reichsreform vor-
lege . Die Stellungnahme der Wirtschaftspaktes , für die Abg.
Colosser sprach, war nur wenige Grade wärmer, die der Deut -
scheu Bolkpartei, vertreten durch den Abg . Dr. Cremer, noch einige
Grade kühler als die der Demokraten . Die Christlich-nationale
Bauernpartei , die den Abg. v. Sybcl als Redner vorgeschickt hatte,
verhielt sich zum Deckungsprogramm nicht geradezu ablehnend,
kritisierte aber mit größter Härte die allgemeine Finanz - und
Wirtschaftspolitik der Regierung . Einig waren alle Redner der
Sitzung darin , daß das Deckungsprogramm nur mit Parlament « -
tischen Mitteln durchgeführt werden dürfe, einig waren auch alle
in dem Ruf nach größerer Sparsamkeit .

*
Im Haushaltsausschuß des Reichstages wurden das Oschilfe-

gesetz und das Gesetz über die Ablösungsbank angenommen .

DieParteifülirerbesprechnngbeim Reichskanzler
In der am Dienstag unter dem Vorsitz des Reichskanzlers

vr . Brüning abgehaltenen Besprechung mit den Führern der
hinter der Regierung stehenden Parteien wurde das Deckungs-
Programm auf das eingehendste erörtert , wobei die Parteien zur
Ergänzung dieses Programmes Anregungen vorbrachten . Über
diese Anregungen wird das Reichskabinett Mittwoch nachmittag
seine Entscheidung treffen und alsdann die Fraktionen zur end-
gültigen Stellungnahme darüber auffordern .

DaS Milchgesetz im Reichstagsausschutz
Der Reichstagsausschuß für Volkswirtschaft begann am

Dienstag die zweite Beratung des Milchgesetzes. Zum § 14 be-
antragten die Sozialdemokraten die Wiederherstellung der Regie-
rungsvorlage , welche den Verkauf der Flaschenmilch von der Kon-
zessionierung freilassen wollte. — Der Antrag wurde jedoch mit
Mehrheit abgelehnt. — Zum § 19 wurde ein kommunistischer
Zusatzantrag angenommen , wonach der Milchausschank in Kanti -
nen , Milchhäuschen usw. auch nach dem gesetzlichen Ladenschluß
und an Sonn - und Feiertagen erfolgen darf .

Minister Pernot
über vie Aussetzung ver Saarverhandlungen

Der französische Standpunkt
ERB . Paris , 9. Juli (Tel . ) Der Führer der französische »

Delegation sür die Saarverhandlungen , Minister für öffent -
liche Arbeiten Pernot , hat Pressevertretern gegenüber über
den französischen Standpunkt in der Saarfrage u . a . folgen -
des erklärt :

Die gewissenhast und in einer stets gleichbleibenden herz -
lichen Atmosphäre geleistete Arbeit der beiden Unterausschüsse
hat bereits eine genaue Umreißung der aufgeworfenen Pro -
bleme ermöglicht und für beide Teile günstige Lösungen in
Erscheinung treten lassen . Aber die Besprechungen haben
ernste Meinungsverschiedenheiten über Punkte ergeben , die
von beiden Regierungen für wesentlich gehalten werden .
Deutschland , das so schnell wie möglich wieder volle Sou -
veränität über das Saargebiet zu erhalten wünscht , hat von
Frankreich verlangt , daß die im Versailler Vertrag vorgese -
hene Frist abgekürzt wird und erklärte sich als Austausch
für diese Konzesston zu gewissen Angeboten bereit . Frank -
reich willigte ein , Verhandlungen zu eröffnen unter der Be -
dingung , daß ihr Gegenstand rein wirtschaftlicher Art sei, und
daß die politischen Rechte der Saarbevölkerung aus dem Ver -
trag gewahrt bleiben müßten .

Die französische Delegation mutzte bei Gegenüberstellung
der Standpunkte beider Delegationen feststellen , daß die Mei -
nungsverschiedenheiten sich nicht nur auf die Grubenfrage
oder das Handelsregime erstrecke, sondern auch zwei verschie-
dene Aussassungen zutage treten ließen , eine , die die deutsch-
französische Zusammenarbeit einbegreift und eine andere , die
sie ausschließt . Um beiden Regierungen unter Zugrundele -
gung der Kommissionsberatungen eine Annäherung ihrer Aus -
sassungen zu ermöglichen , haben die Delegationsführer es für
opportun erachtet , die Verhandlungen auszusetzen . Die Ein¬
stellung Frankreichs hat sich nicht geändert . Ein positives Er -
gebnis wäre zweifellos leichter erreicht worden , wenn Deutsch -
land dem Geist der Zusammenarbeit , von dem Stresemauns
Initiative inspieriert war , treu geblieben wäre .

Die neue« französischen Verteidigungskredite
WTB . Paris , 9. Juli . (Tel ) Die offizielle Mitteilung über

die für die nationale Verteidigung von der Regierung angesor-
derten neuen Kredite spricht von 650 Mill . Franken . Über
die Jnterpretierung der gegebenen Ziffern scheinen jedoch Mei-
nungsverschiedenheiten zu bestehen, denn ein Teil der Presse be«
hauptet , daß außer diesen 650 Millionen noch weitere 476 Mil «
Honen, insgesamt als« 1126 Millionen , angefordert würden . Bei
den 476 soll es sich um 320 Millionen für das Kriegsministe -
rium handeln , und zwar 230 Millionen für die Artillerie , 75
Millionen für die technischen Truppen , 5 Millionen für die Mili -
tärintendantur und 10 Millionen für die Militärmagazine , außer -
dem um 56 Millionen für die Marine und um 100 Millionen für
das Luftfahrwesen

Wie der sozialistische „Peuple " ankündigt , sieht sich die soziali-
stische Kammerftaktion durch die Unklarheit über die Höhe der
tatsächlich angeforderten Kredit« veranlaßt , eine Beratung abzu -
halten . Sie beabsichtigt, von der Regierung »kufklärung darüber
zu fordern . »

Julius Hart +. Julius Hart , der aus dem Kreise um Ger -
hart Hauptmann und Arno Holz bekannte Dichter und Kri -
tiker , ist in seinem Zehlendorfer Heim an den Folgen einer
Grippeerkrankung im Alter von 71 Jahren gestorben .

Im Bayreuter Prozeß wegen Ermordung der Frau des Kom»
merzienrats Meußdörfer wurde Schubert zu 6 Jahren Zucht»
haus . Popp zu 4 Jahren 6 Monaten Zuchthaus verurteilt .

Auf Einladung eines Berliner Ausschusses werden im Laufe
der nächsten Woche Vertreter der Lübecker Elternschaft in einer
Besprechung in Berlin neues Material gegen die Lübecker Ge«
sundheitsbehörden bekanntgeben . Man macht den Gesundheits¬
behörden den Vorwurf , daß sie über das wirkliche Befinden der
erkrankten Kinder allzu optimistische Berichte herausgegeben haben.
Um die restlose Aufklärung und Verfolgung der Verantwortlichen
zu

'
erreichen, soll auch das preußische Innenministerium an-

gerufen werden.

I ladisctier Ten

Staatspräsident Dr . Schmitt über die
oentscd - franzosiscden Weziebungen

^
Ubctz eine Unterredung , die der Vertreter der . .Ttraßburge «

Neuesie Nachrichten mit dem Staatspräsidenten hatte , wird
in diesem Blatte tierichtet :

„Nach dieser Feier hatte der badische Staatspräsident , Her ,
P r- Schmitt , die Gute . Ihren Berichterstatter im Amtszimmerdes Bürgermeisters und in Anwesenheit des Herrn Landrat «
Schindele zu empfangen . Der Herr Staatspräsident ist ein
guter Kenner unseres Landes , war er doch während 36 Mo -
naten als Adjutant in den französischen Vogesen . woselbst er
auch das Vertrauen der französischen Behörden sich erworben
hatte .

Der Staatspräsident bemerkte :
,, ^ich habe meine heutige Rede mit dem Verständigung !»»

gedanken begonnen und damit beschlossen"
, sagte er mir .

„Nichts ist notwendiger als Verständigung . Es geht eben
nicht anders , und hüben und drüben wird man das erkennen
müssen . *

Das französische Volk wird verstehen , daß uns diese 12
Jahre der Besetzung reichlich lang vorgekommen sind, und ich
glaube auch , daß man jenseits des Rheines Verständnis für
unsere Freude und für die Lauterkeit unserer Freude emp .
findet .

Sie werden ja selbst die Feststellung gemacht haben , daßdas Volk der Alemannen seiner Freude nicht so explosiv Aus »
druck geben kann , wie man das vielleicht für die heutigeStunde der Befreiung hätte erwarten können . Das ist aber
gerade die Art der Alemannen : Langsam und besonnen , nichtwie der Rheinländer und der Pfälzer , der seiner Freude leb»
haften Ausdruck zu geben versteht .

Nachdem wir nun die Freiheit erlangt haben — zwar läßt
noch vieles zu wünschen übrig , wie ich dies in meiner Rede
ausgeführt habe —, wollen wir noch weiter vorausschreiten in
unserer Aufbauarbeit , und man wird es gut verstehen , daß
wir uns dabei in erster Linie als Deutsche fühlen .

Es liegt ja heute in der Tendenz der ganzen Welt , das
Nationalbewußtsein zu steigern , insbesondere auch auf Wirt -
schaftlichem Gebiet , wenn auch dieses Nationalbewußtsein da
und dort als Folge des Krieges übertrieben wird . Auch die
Selbständigkeitsbestrebungen der asiatischen Völker kommen
heute stärker zur Geltung , als wir es uns vorgestellt hatten .

Über den Völkerbund kann ich Ihnen sagen — und meine
Zugehörigkeit zur Zentrumspartei erklärt Ihnen meine An¬
ficht —, daß ich mich freue , daß er mehr und mehr neben dem
nationalen Bewußtsein der Völker , sich zu einer über den
Völkern stehenden Autorität ausbildet . Trotzdem möchten
wir uns , nicht minder als andere Völker , als Deutsche fühlen ,
unsere Ehre gewahrt wissen , unseren Bestand als Nation ge-
achtet , so wie wir auch die Ehre der anderen Nationen achten .

Völker können sich nur verständigen , wenn sie sich gegen -
seitig achten . Wir haben im Laufe der Jahre Beispiele fran -
zösischen Entgegenkommens erlebt ; ich denke an die „Zeppe -
lin ' -Landung bei Toulon . Das berechtigt zur Hoffnung , auf
künftiges , gutes Einvernehmen in großen Fragen der Politik .

In meiner Eigenschaft als Finanzminister von Baden
möchte ich Ihnen noch sagen , wie groß die Not in unserem
Land ist, ich denke insbesondere an die Not der Gemeinden
durch das geradezu schreckliche Problem der Crwerbslosenfür, -
sorge . Daher denke ich auch mit Besorgnis an die Lasten
des Uoungplans , und , ohne heute auf Details einzugehen , frage
ich mich mit begründetem Zweifel , ob wir sie dauernd wirk -
lich tragen können , wobei an unserem gewiß guten Willen
man nicht zweifeln sollte .

Das badische Volk begrüßt ausrichtig die Befreiung von
fremder Besetzung und denkt , daß das französische Volk an sei-
nem guten Willen zur Verständigung nicht zweifeln dürfte .
Es geht eben nicht anders : Wir müssen uns verstehen . Noch
lasten auch Fragen , wie das Kriegsschuldenproblem , auf uns ,
um so mehr , als gewisse politische Parteien darin ein Haupt -
Hindernis sehen in der Harmonie unserer beiden Völker . Ich
denke aber , daß die Franzosen klug genug sind , zu wissen , daß
es uns an dem ehrlichen Willen zu einer Verständigung nicht
fehlt , und auf diesen guten Willen auf beiden Seiten kommt
es schließlich und endlich doch an .

"

Dazu führt das elsässische Blatt aus :
„Die offenherzige Erklärung des badischen Staatspräsident

ten , die wir ungekürzt zum Abdruck bringen , wird jedenfalls
in Frankreich mehr Eindruck erwecken , als die bedauerlichen
nationalistischen Kundgebungen im Rheinland , die dieser Tag «
auch den ehrlichsten Friedensfreund bedenklich stimmen
mußten . . . . ! "

Line Erklärung Dr . Wirtbs
Die „Straßburger Neueste Nachrichten " melden :
Wir hatten Gelegenheit , Reichsminister vr . Wirth vor sei«

ner Abreise noch zu sprechen , der über seine Eindrücke über
die Kehler Befreiungsfeier mit Hinblick auf das nahe Straß »

bürg für die „Neuesten Nachrichten " uns folgendes zu sagen
ermächtigte :

„Meine Eindrücke wollen Sie wissen ? Wie ich schon in
meiner Rede gesagt habe , bin ich tief befriedigt . Es ist alle ?
friedlich zugegangen und so soll es auch immer bleiben . Hier
wohnen Alemannen und jenseits des Rheins wohnen Aleman .
nen - die Elsässer in ihrer besonderen Eigenart . Diese Nach«
barn verstehen sich und der Elsässer ist glücklich, zu konsta-
tieren . daß vor den Toren Straßburgs ein Volk lebt , welche»
in friedlicher Arbeit den Reichsgedanken hochschafft, mit der
gleichen Liebe und Hingebung , wie Ihre Landsleute drüben
für ihren Staat , für Frankreich , schaffen . Das ungefähr sind
meine Eindrücke , und so bitte ich Sie . es drüben zu sagen .

Tagu ngdes Landesverbandesdeutscher Kranken«
kaffeubeamten unv -angestellten

Am Sonntag hielt der Landesverband Baden im Bund «

deutscher Krankenkassenbeamter und Angestellten
seine zweite Hauptversammlung ab , unter der Leitung ue»

Landesvorsitzenden , Obersekretär Kopp , Marzhausen . Die Zahl
der Mitglieder beträgt 244 . Innerhalb des Landesverbände »

bestehen vier Bezirksgruppen , nnmlich ^
Oberbaden . Seekrel «.

Mittelbaden und Nordbaden . Bei badischen Ortskrcmken ?
kassen waren nach einer Statistik ,m Jahre 1928 tm ganzen
741 Angestellte beschäftigt . Bei der Badischen Versicherung »-

anstatt sür Gemeinde - und Körperschastsbeamte und ' nsge ,

samt 577 Krankenkassenangestellte versichert . Der ^ assenberiiV
wurde genehmigt . Der Vorsitzende des bayerischen Landesve »
bandes , Ebert . Starnberg , hielt einen Vortrag über tue ^ enst»

rechtsfrage . Die nächstjährige Tagung w,rd ,n Oberkirch ab -

gehalten
^ |



Die Gendarmerie im besetzte« Hanauerkand
Wohl kaum ein ' anderer Stand wird , nachdem die franzö -

fische Besatzung abgezogen ist. befreiter aufatmen als dieGendarmeriebeamten . Iii der „Äehler Zeitung " wird aus -
führlich die Tätigkeit der Gendarmerie Kehl unter der Beset -
zung geschildert , die beim Einzug der Franzosen , einschließlichdes Führers , aus fünf Beamten bestand . Obwohl es der
Gendarmerie recht schwer fiel , sich damals in die geschaffene
Lage einzuordnen und den scharfen Anordnungen der Be -
satzungsbehörden nachzukommen , hat sie sich tapfer gehalten .
Im August 1919 wurde der damalige Gerrdarmeriebezirts -
führer , Oberwachtmeister Göhler , von der französischen Gen -
darmerie verhaftet . Da ihm irgendein Verstoß nicht nachge -
wiesen werden konnte , wurde er wieder auf freien Fuß ge-
fetzt, aber sofort ausgewiesen . Festnahme oder Ausweisung
schwebte beständig über dem Haupte eines jeden Gendarmerie -
beamten . Bis zum Abzug der Franzosen erhielt der Gen -
darmerieführer wöchentlich von der französischen Gendarmerie
« inen Dienstzettel , worin bestimmt war , wann ein badischer
Gendarmeriebeamter mit der französischen Gendarmerie ge-
meinsame Streifen auszuführen hatte . Erhebungen , die sich
gegen die Interessen der Besatzung richteten , durften von den
deutschen Gendarmeriebeamten nicht gemacht werden . Das
Tragen der Karabiner und Helme durch die Gendarmerie -
beamten erregte Anstoß und mußte unterbleiben . Gegen Be -
fayungsangehörige war die badische Gendarmerie machtlos ? es
sei denn , daß ein Besatzungsangehöriger auf frischer Tat und
bei Begehung eines Verbrechens betroffen wurde . Das Spitzel -
tum spielte eine große Rolle . Die Gendarmeriebeamten wur -
den auf Schritt und Tritt beobachtet . Im Laufe der Jahre ,vor allem durch die umfangreiche Personen - und Sachkontrolle ,
hatte sich die Arbeit der deutschen Gendarmerie so vermehrt ,
daß die Zahl der Gendarmeriebeamten des Kehler Bezirksbis auf 23 erhöht wurde . Bei der Befreiungsfeier in der
Nacht zum 1 . Juli wurde sowohl von Landrat Schindele als
auch von Bürgermeister Dr. Luthmer der Gendarmerie Aner -
kennung für ihre Tätigkeit während der Besetzungszeit aus -
gesprochen.

Vollversammlung
der Handelskammer Schopfheim

Unter dem Vorfitz ihres Präsidenten , Kommerzienrat Gar -
nier , hielt die Vollversammlung der Handelskammer für die
Kreise Lörrach und Waldshut am 1. Juli in Lörrach ihre
diesjährige Äimmertagung ab . Die Vollversammlung
stimmte der Errichtung einer Arbeitsgemeinschaft der »der -
tadischen Handelskammern zu . Die leidige Frage der miß -
bräuchlichen Wareneinfuhr im Kleinen Grenzverkehr wird
erneut behandelt , wobei es sich zeigte , daß wohl eine Rege »
lung gefunden werden kann , die sowohl die berechtigten
Interessen der Konsumentenschaft wie des deutschen Einzel -
Handels und der deutschen Produktion gebührend berücke
fichtigt .

Die Versammlung nahm sodann ausführlich Stellung zuder vom Herrn Unterrichtsminister gegebenen Anregung
zum Ausbau der Volksschulen. Die Versammlung warnt
vor unerprobten Neueinrichtungen , die eine wesentliche finan «
zielle Belastung bringen würden , sie hält eine Schulreform
ebenfalls für notwendig , glaubt aber deren Ziel nicht in der
Erweiterung , sondern in der Vertiefung des Bolksschul -
Unterrichts zum Zwecke der Vervollkommnung des Elemen -
tarwissens sehen zu müssen . Der übermäßigen und zweifel »
loS gefährlichen , weder mit der deutschen finanziellen Lei «
stungsfähigkeit noch mit dem sachlich begründeten Bildung ?,
bedürfnis zu vereinbarenden Ausweitung des höhern Schul »
Wesens zu steuern , hält die Versammlung nur für möglich,wenn das Berechtigungswesen zurückgedämmt , die Be -
rufsberatung und Eignungsfeststellung systematisch ange -
wandt und von den höheren Schulen ein scharfes Auslese »
verfahren durchgeführt wird .

*
Der Einzelhandelausschuh der Handelskammer Schopf -

heim hat in seiner Sitzung vom 7. Juni 1980 eine Ent¬
schließung gefaßt , die von der Vollversammlung vom I . Juli
1930 gutgeheißen wurde , und in der es u . a . heißt : Der
Einzelkandelausschuß der Handelskammer Schopfheim ver -
weist auf die unlösbare Verpflechtung der Interessen von
Industrie und Handel , deren notwendige Folge gemeinsame
Zielsetzung beider Gruppen in enger Zusammenarbeit und
gegenseitiger Rücksichtsnahme sein muß . Die enge Zusam -
Mengehörigkeit von Industrie und Handel muß in den be -
triebswirtschaftlichen Maßnahmen der Unternehmer beider
Gruppen ihre gewollte Auswirkung in Form der Berück ,
fichtigung gegenseitiger Interessen finden . Für den Einzel -
Handel ergibt sich nach Ansicht des Ausschusses die Pflicht ,
den Verbrauch deutscher Jndustrieerzeugnifse nach Möglich -
leit zu fördern . Der Einfluß , den der Einzelhandel in der
Nerkaufsberatung auf die Entwicklung der Geschmacks-
richtung der Konsumentenschaft nehmen kann , müßte ziel »
bewußt zugunsten des Verbrauches deutscher industrieller und
landwirtschaftlicher Erzeugnisse eingesetzt werden . Eine
weitere Aufgabe von entscheidender Wichtigkeit ist die Mit «
arbeit des Einzelhandels in den zur Rettung unserer Ge -
samtwirtschaft neuerdings eingeleiteten Bemühungen , durch
Preisverbilligung zu einer Steigerung des Absatzes und zur
Verringerung der Erw erbslosenzahl zu gelangen .

Hafnermeiftertagnng
Der Landesverband Badischer Hafnermeister E . V . hielt in

Freiburg seinen 23. Verbandstag « b, der aus allen Teilen des
Laibes gut beschickt war . Die Hauptversammlung galt den
aktuellen Gegenwartsfragen des Verbandes und zeigte , wie
schnxr auch das Hafnergewerbe unter der gegenwärtigen Wirt »
schaftlichen Rot zu leiden hat . Der Vorsitzende Schaal (Frei «
stett ) begrüßte u . a . Dr. Eckert von der Handwerkskammer
Freiburg , Direktor Stöckle (Freiburg ) als Vertreter des Bad .
Kultusministeriums und Landesgewerbeamtes , ferner vom
Hauptverband , der seinen sitz in München hat , Direktor und
Gcwerberat Ecker. Zugegen waren auch zwei Delegierte des
Württembergischen Landesverbandes ; vom Schweizerischen
Hafnermeisterverband lag ein Begrüßungstelegramm vor .
Das Überhandnehmen der Zentralheizungsanlagen auch beim
Kleinwohnungsbau trage nicht zuletzt dazu bei , daß das Ge -
werbe immer mehr in Rückstand komme . Besonders schwer ge.
schädigt seien die Betriebe von Mitt «lbaden aufwärts .

Der Vorsitzende gab von einigen Anträgen Kenntnis , die sich
auf eine einheitliche Regelung der Prüfungsangelegenheiten
beziehen und betonte , daß man die Prüfungen auf die Höhe
dringen müsse , wie es die heutige Zeit verlange . Zum Schluß
legte der Vorsitzende der Versammlung eine Entschließung
vor , in der der Verband an alle Reichs - , Landes - und Kom .
munalbehörden und an die mit der Vergebung von Heiz - und
Kocheinrichtungen betrauten Stellen das dringende Ersuchen ,den Erzeugnissen des Hafnergewerbes , vor allem den Kachel »
ofen , den berechtigten Vorzug zu geben .

Das Hauptreferat hielt Gewerberat Ecker (München !, der
ein umfassendes Bild von der gegenwärtigen wirtschaftlichen
Lage des Hafnergewerbes gab .

Aus der A,«ndesbauptstAdt
Der Badener Heimattag

^
Kunstausstellung „Das badische Kunstschaffen"

Am. Samstag , dem 12. Juli , vormittags 11.30 Uhr , wird inder städtischen Ausstellungshalle , gleichzeitig mit drei ande »ren Ausstellungen , die Kunstausstellung „Das Badische Kuwt -
schaffen "

eröffnet . Ausgestellt haben nur Künstler , die in Bi »den leben . Man schreibt uns dazu : Dem Titel der Ausstel -
lung entsprechend wurde versucht, alle künstlerischen Bestre¬bungen und Persönlichkeiten auf dem Gebiete der Malerei und
Plastik zu zeigen , die heute noch Anspruch auf Beachtung ver .dienen . Soweit es diejenigen Bestrebungen und Persönlich »leiten betrifft , die noch auf dem Boden der Tradition stehen ,sind alle jene lückenlos vertreten , die mit offenen Augen leben -
dig unsere Zeit erleben und bildlich darzustellen »ermögen ,zum Teil mit bedeutenden Werken . Die bestehenden schwieri -
gen Verhältnisse verlangten Konzessionen , die nicht zu um -
gehen waren . Leider konnte die Vollständigkeit derjenigen
Persönlichkeiten , die auf kunstrevolutionärem Boden stehen ,nicht erreicht werden , aus dem einfachen Grunde , weil sie sichselbst ausgeschaltet haben . Gründe , wie sie leider in die Öf¬fentlichkeit gedrungen sind , waren dabei bestimmt nicht max -
gebend . Wer aber die revolutionären Bestrebungen in derbildenden Kunst verfolgen will , hat trotzdem genügend Gele -
genheit . Wer nun glaubt , ausgesprochen „Badischc Kunst " zufinden , wird etwas enttäuscht sein . Man könnte vielleicht eine
stark konservative Linie als „Badisch " feststellen . Gemessenan dem Schaffen anderer deutscher Kunststädte ist die Zahlund Güte solcher Werke in der Tat bedeutend . Diejenigen
Persönlichkeiten aber , die über den Durchschnitt herausragen ,sind deutsche Künstler im wahren Sinne des Wortes . Daß esbei oben genannter Zielsetzung nicht möglich war , eine so-
genannte einheitliche (d . h . einseitige ) Ausstellung zusammen -
zubringen , ist ganz klar . Abgesehen davon , daß dies die Aus -
stellungsleitung auch nicht wollte , würde eine solche eine Fäl -
schung des „Badischen Kunstschaffens " bedeuten .

Sängerkommers im Rahmen des „Badener Hrimattages "
Die Karlsruher Männergesangvereine „Liederkranz " und

„ Concordia " haben für Sonntag , dem 13 . Juli , 20.30 Uhr ,die ihnen befreundeten Gesangvereine , die zum „Badener Hei -
mattag " erschienen sind , zu einem Sängerkommers eingeladen .Das Festbankett , an dem insbesondere auch zwei amerikanische
Gesangvereine und die Saarsänger teilnehmen , findet im klei-
nen Festhallesaal statt .

Frankreich und der „Badener Heimatta ^
"

Der im Jahre 1844 gegründete Deutsche Hilfsverein in
Paris hat dieser Tage an die Geschäftsstelle des „Badener
Heimattages " ein Sympathieschreiben gesandt , worin die besten
Wünsche für das Gelingen des Heimatfestes übermittelt wer -
den und die Hoffnung Ausdruck findet , daß das Welttreffender Badener auch dem schönen Badnerland neue Freunde in
reicher Anzahl zuführen werde .
Woher kommen die badischen Trachten zum „Badeuer Heimattag" ?

Mit besonderer Vorliebe hat die Karlsruher Bevölkerung von
jeher die schönen badischen Trachten aufgenommen und sie bei
Heimatveranstaltungen gerne gesehen und herzlich begrüßt . Wenn
dies in früheren Jahren geschehen ist, so wird es erst recht beim
„Badener Heimattag " der Fall sein, wo wir aus allen Teilen
des Badnerlandes , aus dem Hochschwarzwald, aus der toeegegend,dem Markgräflerland , dem Kinzigtal und den umliegenden Tälern ,dem Hanauerland , dem Frankenland und dem Odenwald Trachten -
träger erwarten dürfen . Zum ersten Male werden auch die Breis -
gauer Trachten , die neu zum Leben erweckt worden sind und noch
nie in Karlsruhe waren , hier erscheinen. Zusammen mit den
bunten und historischen Uniformen der Bürgerwehren und Milizen
sowie Schützengilden werden die Trachten in hohem Maße dazu
beitragen , das Stadt - und Stratzenbild zu beleben und zu ver-
schönern, ebenso die Veranstaltungen im Stadtgarten und in der
Festhalle.

Trachtenbesuch aus Bromberg (Polen )
Aus Anlaß des Welttreffens der Badener werden aus der

früher deutschen Stadt Bromberg (Polen ) etwa 20 Trachten -
mädchen nach Karlsruhe kommen , bekleidet mit der schmucken
ostpreußischen Landestracht .

Studentenschaft gegen die Kriegsschuldlüge .
Wie an allen deutschen Hochschulen versammelten sich auchin Karlsruhe dieses Jahr Rektor , Dozenten und Studenten

der Technischen Hochschule Fridericiana am Montag , den
7 . Juli , in der Aula , um gegen die Kriegsschuldlüge Protest
zu erheben. Durch die Vorkommnisse der letzten Wochen sah
sich die Studentenschaft genötigt , gleichzeitig auch gegen die
Behandlung der Minderheiten in Südslawien energisch Ver¬
wahrung einzulegen .

Nach Eröffnung der Kundgebung durch den 1 . Vorsitzendender Karlsruher Studentenschaft , cand . mach . H . Askevold, er¬
griff Prof . Dr. Th . Posch! das Wort , um in eindringlichenWorten die Behandlung der Minderheiten in den deutschen
Randstaaten , insbesondere in Südslawien , als eine Kultur -
schände zu bezeichnen , die das ganze deutsche Volk zum Pro -
test aufrufen müsse. Wenn auch Verträge bestehen , die den
nationalen Minderheiten Recht und Schutz gegen Unter -
drückung geben sollen , so hat doch die Erfahrung gelehrt , wie
wenig diese Verträge beachtet werden und vor allem , wie wenig
tatkräftig sich der Völkerbund als höchste Berufungsinstanz fürdie Rechte der Minderheiten einsetzt. Gerade vor einigen Wo -
chen wurden die Augen der ganzen Welt wieder auf diese un -
glaublichen Zustände gerichtet , als die Serben eiM Vorkämp -
ferin der deutschen Minderheiten in Südslawien , die Schrift »
stellerin Frau Isolde Reiter , gräßlich mißhandelten .

Zum Schluß ergriff cand . mach . Askevold nochmals dasWort und bezeichnete den Verfailler Vertrag , der ja auf der
Kriegsschuldlüge aufgebaut ist, als den eigentlichen Urheberder Not , in der die deutschen Minderheiten im Grenzlandleben .

Die Versammlung nahm darauf einstimmig folgende Ent¬
schließung an : „Die Studentenschaft der Technischen Hoch -
schule Karlsruh « erhebt , zusammen mit allen Kreisen des
deutschen Volkes , schärfsten Protest gegen die den deutschen
Volksgenossen in Südslawien zuteil gewordene Behandlung ,
insbesondere gegen die unglaublichen Brutalitäten , denen die
deutsche Dichterin Hilde Isolde Reiter als Vorkämpferin
für die Erhaltung des deutschen Volkstums in Südslawien
ausgesetzt worden ist. Sie fordert , daß die südslawischen Be -
Hörden die Urheber dieser Schandbarkeit mit aller Strenge be»
strafen , daß für diese Beleidigung des gesamten deutschenVolkstums in entsprechender Weise Genugtuung geschieht, und
daß in Zukunft als Wiedergutmachung für diese Ereignisseden Deutschen in Südslawien alle ihnen als nationaler Min -
derheit zustehenden Freibeitsrccbte in vollem Umfange ein¬
geräumt werden. "

K . B.

Straßcnbr » e » » ,l» gcn. Die auf hem ehemaligen Gottesan - rExerzierplatz , der in Bälde uberbaut wird , neu anzule -jeiid -nStraße » erhalten folgende Bezeichnungen : Der dem Baubl "ckgegen die Durlacher Allee vorgelagerte Platz „Gottesau - rPlatz "
; die westliche Straß « „Bunte -Stratze " <Hofrat Dr .HansBunte . Professor der Chemie an der Technischen Hochschul«ehemaliger langjähriger Berater der Stadt auf dem Gebiet «der Gaserzeugung ) ; die Straße mit Jnnenbebauung „A»gu,t .Schwall - Straße "

(Reichsbahnoberinspektor a . D . Aug . Schwall ,Mitgrunder und derzeitiger langjähriger Vorstand des Mie -ter - und Bauvereins , welcher den Platz in großzügiger We ^ ezu bebauen im Begriffe steht ) . Die Straßenbrücke und« tratzenbahnüberfuhrung über die Alb im Zuge der Daxlan .der Straße in der Nähe der Zeppelin , und Eckenerbrücke er »halt nach dem Chefkonstrukteur der Zeppeliuwerft , DirektorDr . Ludwig Dürr , den Namen „Ludwig - Dürr - Briicke ' . DieStraße hinter der ehemaligen Grenadierkaserne und dem Lan .desfinanzamt , die heute „Freydorfstraße " heißt , erhält wiederdie frühere Bezeichnung „Grenadierstraße "
. Die Damaschke »straße — Strecke zwischen Moltkestraße und Grenadierstraße— wird in „Freydorfstraße " rückbenannt . Die Damaschk - .straße beginnt also künftig an der Grenadierstraße

Tätigkeit der Berwaltungspolizei . Im Juni wurden 655Kannen Milch geprüft und 176 Proben untersucht . Davonmußten 2 als gewässert . 3 als fettarm und 6 als schmutzigbeanstandet werden . Die Beanstandungen fallen wie immerden Produzenten zur Last . — Bon sonstigen Nahrungs - undGenußmittelproben waren zu beanstanden : Margarine , Käse .Wurst , Milchbrötchen , Reis , Erbsen und Speiseeis . 176 Speise -eishändler wurden kontrolliert . In 56 Fällen mußte gegendiese Personen eingeschritten werden . Außerdem erstrecktesich die Kontrolle auf 52 Lebensmittelgeschäfte , von denen 19wegen mangelhafter Reinlichkeit beanstandet werden mutzten .— Gegen 37 Gewerbetreibende mutzte wegen aller möglicher»Vergehen und Übertretungen von gewerblichen Vorschriftenstrafend eingeschritten werden , darunter in 3 Fällen gegenDarlehensinstitute wegen Betrugs .
Zwei gute Fänge der Fahndungspolizei . Am Montag frühstellte die Fahndungspolizei anläßlich einer Fremdenkontrollein einem Durlacher Gasthaus fest, daß sich dort ein gewisserFreyling aus Höhscheid unter dem Namen Josef Koch , Pro -

kurist aus Bonn , eingemietet hatte . Freyling führte 200 XHbei sich ; bei der Durchsuchung des von ihm benützten Betteswurden weitere 1100 XU , in eine Zeitung aus Solingen ein -
gepackt, vorgefunden . Die weitere Behandlung des Fallesergab , daß Freyling am 30. Juni d . I . seinem früheren Ar -
beitgeber in Remscheid -Lennep den Betrag von 3000 M ent¬wendet hat . Das fehlende Geld hatte er mit einer Dirneaus Köln sowie zu Autofahrten verausgabt . Freyling wurdemit 2 Begleitpersonen festgenommen und ins Bezirksgefängniseingeliefert . Die Begleiter konnten wieder entlassen werden .Am 7. und 8. Juli gingen bei der Fahndungspolizei Funk -
spräche ein . wonach die ledige 23 Jahre alte BüroangestellteElfriede Elbert aus Berlin dort zusammen mit der 21 Jahrealten Drogistin Else Michalski nach Begehung eines größerenGelddiebstahls flüchtig gegangen sei . Die Täterin und ihreKomplizm wurden am Dienstag früh in einem Hotel hierfestgenommen , wo sie sich unter einem falschen Namen ein -
getragen hatten . Bei der Durchsuchung des Zimmers unddes Gepäcks der beiden konnten von den entwendeten 16 700
Reichsmark noch 1b 706 M aufgefunden und beschlagnahmtwerden . Von den fehlenden 1000 rM hatte sich die Elbert neueingekleidet , den Rest hatte sie mit der Michalski verjubelt . Wiedie Kriminalpolizei in Berlin mitteilt , wurde dort noch in »zwischen noch eine dritte Frauensperson unter dem Verdachtder Mittäterschaft festgenommen .

Sommeroperette im Städt . Koiizerthaus . Mit der Premiere„Die gold 'ne Meisterin " von Julius Brammer und AlfredGrünwald , Musik von Edmund Eysler , eröffnet am 15 . Julid . I . die Sommerroperette im Städt . Konzerthaus ihre dies »jährige Spielzeit . Der Vorverkauf für Eintrittskarten beginntbereits ab Montag , den 7 . Juli , und zwar in folgenden Vor -
Verkaufsstellen : Musikalienhandlung Müller , Kaiserstr ., Ver -
kehrsverein , Ritterstr . ; Holzschuh. Werderstr . 48 ; Zigarren »
haus Maier , Ludwig -Wilhelm -Straße 20 ; Weststadtbuchhand -
lung Lützerath , Gabelsbergerstr . 1 . Ferner an der Kasse desStädt . Konzerthauses von täglich 10 bis 1 Uhr und nachmit -
tags von ^»5 bis 6 Uhr .

Wetternachrichtendienst d«r Badischen Landeswetterwarte ,Karlsruhe . Die Zufuhr der maritimen Luft dauert an , da
das Druckbild über Mitteleuropa keine wesentliche Umgestal -
tung erfahren hat . Die bestehende Witterung wird fort >
dauern . — Voraussage : Fortdauer der mäßig warmen Witte «
rung .

Dandel
Berliner

und Mirtsckatt
Devisennotierungen

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr.
Italien . . 100 L .
London . . 1 Pfd .
New Dort . 1 D .
Paris . . 100 Fr .
Schweiz . 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . . 100 Kr.

9 . Juli 8 Juli
» «ld « r>«, &tu> Orici

168.40 168.74 168.46 168 .80
112 .21 112.43 112.24 112.45
21.93 21 .97 21 .95 21 .99
20 .376 20 .415 20.376 20.416
4.188 4 .196 4.1885 4.1965
16 .46 16.460 16 .46 16 .450
81 .33 31 .49 dl .325 81.485
59.155 59.275 59 .16 59.28
12 .429 12 .449 12.429 12 .449

für beide Sichten um je ein Achtel am33/ „ ermäßigt worden.

Mannheim «» Hafenverkehr im Juni 1WV
Der Wasserstand war während des Berichtsmonats so gün -

stig , daß mit voller Abladung bis Kehl/Straßburg gefahren
werden konnte .

Der Gesamtumschlag betrug 403 429 Tonnen , gegenüber
dem Vormonat weniger 88 798 Tonnen (im Borjahr 512117
Tonnen ) . An dem Rückgang des Umschlags sind sämtliche Gü -
ter , mit Ausnahme von Holz , Weizen , Öle und Fette betei -
ligt . Der Rückgang in der Anfuhr von Steinkohlen beträgt
gegenüber dem Vormonat 50 832 Tonnen und gegenüber dem
Vorjahr 61 053 Tonnen .

Es kamen auf dem Rhein 185 Güterboote und 541 Schlepp »
kähne an , die 322689 Tonnen Güter löschten. Abgegangen
sind 181 Güterboote und 612 Schleppkähne mit 55 775 Tonnen
Güter . An dem Verkehr auf dem Neckar nahmen bei der
Ankunft 1 Güterboot und 106 Schleppkähne mit 15 921 Ton -
nen Güter und beim Abgang 118 Schleppkähne mit 9044 Ton »
nen Güter teil .
Auf den Handelshafen entfallen in Ankunft 166 661 Tonn «n ,in Abgang 29 298 Tonnen ;

E. Büchle Inhabers W . Bertsch
iC Kaiseistraße 132
i: Spezialhaue fOr Bilder u. Einrahmungen Gute AuefBhrung bei

billiget . BerechnungGroBe Auewahl



auf den Jnduskrlehafen entfallen in Ankunft SS 844 Tonnen ,
m Abgang Tonnen .!

auf den Rheinauhafen entfallen m SHtftwft 8s^93Tonnen ,
m Abgang 3545 Tonnen .
Der Umschlag von Hauptschiff zu Hauptschiff betrug 54 580

Tonnen . -
Von den wichtigsten Güterarten entfMen auf Kohle IM 304

Tonnen , Getreide 30 792 , Holz 47 762 , Kies und Sand 15 8Ö0,
Salz 30 693 , Mehl 5098 , Erdöl (Benzin » 794S. und Lein- und
Ölsaat 9012 Tonnen .

Basler Hafenvertehr . Im Juni nahm »er Schiffsverkehr
nach Bafel einen n«uen Aufschwung . Auf den Rhein und den
Kanal verteilte sich Sie Schiffahrt gleichmäßig. Hur Takfahrt
wurde beinahe ausschließlich oer Strom benützt . Die Um -
schlagsziffer erreichte mit 197,092 Tonnen eine für »en Monat
Juni noch nie dagewesene Höhe . Auch für das erste halbe Jahr
bedeutet der Umschlag von beinahe k Million Tonnen ein
Rekord.

Gemeinderunds <Dau
Tag «»« »er Gemeinde« de» Bezirk» Watvkirck .

Der Bezirksverein Waldkirch des Verbandes ba» . Gemein-
den hielt in dem schön gelegenen Städtchen Elzach seine dies-
jährige Versammlung ab, wozu zahlreiche Gemeindevertreter
erschienen sind . Der Vorsitzende des Bezirksverein», Bürger -
metster Ropper, Kollnau, eröffnete die Versammlung und rich-
tote herzliche Begrüßungsworte an die erschienene »! Kollegen .
Ferner begrüßte er insbesondere die beiden Referenten , Dr.
Schneider vom Wasserwirtschafts- und Energiewirtschaftsver-
band sowie Bürgermeister Steinherr von Herbolzheim. Eine
lehrreiche und reichhaltige Tagesordnung lag vor .

Der erste Punkt betraf einen Vortrag von Dr. Schneider
von Mannheim über ElektrizitätSgewinnuug . Stromverbrauch
und Tarifverträge . Er betonte, daß in bezug auf Beleuch -
tung und Kraft die Elektrizität das Gas aus dem Feld ge -
schlagen hat . Bezüglich des elektrischer« Kochens erwichnte er,es fei Voraussetzung, daß der elektrische Strom jederzeit zur
Verfügung steht , daß einwandfreie billige Apparate vorhan-
den sind und daß der Strom billiger wird. Er gab offen zu,
daß das elektrische Kochen beute noch zu teuer sei. Eine Ver-
billignng des Stromes könne nur durch Mehrverbrauch er-
folgen.

Eine eingehende Aussprache setzte ein . in welcher in der
Hauptsache über die vielen Stromunterbrechungen im hin-
teren Elztale Klage geführt wurde. An dieser Aussprache be-
teiligten sich die Bürgermeister Rapp, Elzach , und Volk , Ober-
winden . Es wurde eine Entschließung angenommen mit dem
Inhalt , nochmals wegen Abhilfe der vielen Stromunterbre »
chungen bei der stromliefernden Firma Gütermann vorstellig
zu werden.

Einen weiteren Raum der Tagesordnung nahm das über
einstündige, leicht verständliche interessante Referat von Bür -
germeister Stetnherr von Herbolzheim über Finanzausgleich ,
Steuerverteilung , Fürsorgewesen und Landstraßengesetz ein.
An den beifällig aufgenommenen trefflichen Vortrag schloß sich
öine lebhafte Aussprache an . Die Forderung der Versamm-
lung ist zusammenfassend folgende: Gerechtere, den Gemein-
den des Landes mehr entgegenkommende Steuerverteilung ,
Übertragung der gehobenen Fürsorge auf die Gemeinden,
Entlastung der Gemeinden von den auch jetzt noch nach dem
meuen Straßengesetz zu zahlenden immer noch zu hohen Stra -
fjenfosten:

Zum Schlüsse wurden verschiedene wichtige , die Gemeinden
berührenden Tagesfragen erörtert , so die Arbeitslosenversiche-
rung , die Einführung , der Gefahrenklassen in der Gebäude-
derstcherung und das Verfahren der Gemeinderäte bei Vor-
nähme von amtlichen Schätzungen.

Mit vollem Dank konnte Bürgermeister Nopper diese s» auf-
flärende und anregende Versammlung schließen , in dem Be-
wußtsein, daß jeder Teilnehmer vom Gehörten Nutzen mit
stach Hause nehmen wird. Rachmittags wurden von den Teil -
ilehmern der Versammlung die innere Einrichtung des städt.
Krankenhauses und der Sparkasse besichtigt . Uber das Ge-

kehene war man angenehm überrascht, und gebührt dem tat -
kräftigen Gemeindevorstand, Rapp , Elzach , volle Anerkennung .

Mrgermeifterwatzl. I « « t«U««t« wurde Bürgermeister Lau.
«er wiedergewählt . Sein Gegenkandidat , Hirsch « ,wiri Wetzel,Meb mit R Stimmen in »er Minderheit .

Der Mr,erauSschuß (Otogen genehmigte den «»ranschlag für
1980/31 , der mit einem ungedeckten Aufwand von 74 353 TM
schließt. Dieser Mehraufwand setzt sich in der Hauptsache zu-
sammen aus Kreisswchenbeiträge , Armenpflege . Wohlfahrts-
erwerbslosenunterstützung und Krisenfürsorge . Der Einfuhrung
der vtersteuer wurde mit großer Mehrheit zugestimmt .

Hiurze « «cvricbten aus Kaden
bld . Mannheim, 8. Juli . Am Dienstag starb infolge eines

Herzschlags der Mannheimer Branddirektor, Eduard Baulout .
Baulont wurde am 11 . Oktober 1875 in Straßburg geboren.
Er wurde in Stuttgart bei oer Berufsfeuerwehr als Volontär
ausgebildet und trat am 7 . Juli 1396 als Brandmeister bei der
Straßburger Berufsfeuerwehr ein . 1915 wurde er Brand -
direkter . Seit August 1921 war er in Mannheim al » Brand -
direkter tatig , wobei er sich besonder» um die Zusammenarbeit
zwischen Berufsfeuerwehr und Freiwilligen Feuerwehr ver-
dient machte .

bld . Mannheim , 7 . Juli . Nach den letzten Firmungstagenin Mannheim und den umliegenden Orten nahm am Sonn -
tag der scheidende Erzbischof vo Carl in der Jesuitenkirche
Abschied von der Gesamtkirchengemeinde. Der Erzbischof legte
seiner Abschiedspredigt die Worte aus der Heiligen Schrift
zugrunde „Das ist der Wille Gottes , daß Ihr Euch heiligt" .
Unter feierlichem Orgelspiel schritt der Oberhirre zum Altar ,
um die Gläubigen zu segnen.

bld . Schwetzingen , 8 . Juli . Am Samstag und Sonntag be-
ging hier der Berein ehemaliger Kavalleristen sein 25jährige»
Jubiläum , das zu gleicher Zeit als Wiedersehensfeier der An-
gehörigen . des ehemaligen 2 . Badischen Dragonerregiments
Nr . 21 in Schwetzingen galt .

DZ . Neulußheim , 7. Juli . Am Samstag starb im Alter
von 84 Jahren Altbürgermeifter Johann Jakob R»PP an den
Folgen eines Schlaganfalls . Es wurde im Jahre 1908 zum
Bürgermeister von Neulutzheim gewählt und versah dies Amt
bis zum Jahre 1917. Rupp war Veteran des Feldkrieges
1370/71 .

Bruchsal, 8 . Juli . Da » humanistische Gymnasium , hier, das
als Fortsetzung der Klosterschule von Odenheim eine mehrere
Jahrhunderte alte Geschichte hat , feiert bekanntlich in den
Tagen des ty ., 30 . und 31 . Juli d . I . sein 5vjährige» Bestehen
als neunklassige Vollanstalt nach badischem Gymnasiallehr -
plan . Zur Feier haben sich schon zahlreiche ehemalige Schü-
ler , nicht nur Abiturienten der Anstalt , sondern überhaupt
Besucher , bei der Direktion gemeldet.

DZ . Bruchsal, 7. Juli . In einfachstem Rahmen beging
Geistl. Rat , Dekan Dr. Wetter « hier sein 40jährige» Priester -
jubiläum ; seit 35 Jahren amtiert er in Bruchsal. Die katho¬
lische Gemeinde brachte dem Jubilar am Samstagabend eine
Serenade , wobei Oberbürgermeister Dr. Meister eine An-
spräche hielt . Der Jubilar hat sich durch seine Forschungen
und Schriften Über die Geschichte der Stadt Bruchsal und sei-
ne» Schlosses ein hohes Ansehen der Wissenschaft erworben.

bld. Ettlingen , 8. Juli . Hier fand eine Arbeiterversamm -
lung aus der Ettlinger Papierindustrie statt, einberufen vom
christlichen Fabrik - und Transportarbeiterverband . Im Mittel -
Punkt der Beratung stand die Kündigung des Lohntarifs der
badischen Papier - , Pappen -, Zellstoff- und Holzindustrie. In
dem Kündigungsschreiben wurde von Arbeitgeberseite betont,
die Löhne der gegenwärtigen Lage und Verhältnisse anzupas -
fen . Unter dem größten Protest nahmen die Arbeiter von
dem Vorgehen der Arbeitgeber Kenntnis und beschlossen, im
Falle eines Lohnkampfes nicht nachzugeben .

bld . Kehl » 5 . Juli . Es wird daran erinnert , daß am 4 . Juli
vor sieben Jahren der hiesige Gastwirt „zum Rössel"

, Max
Fladt , ein ehemaliger Offizier des badischen Pionierbataillons
Nr . 14, zwei französische Soldaten vom Tode de» Ertrinkens
rettete . Nach dieser heldenmütigen Tat wurde Gastwirt Fladt
von zwei französischen Offizieren der Straßburger Garnison
aufgesucht und aufgefordert , einen Wunsch zu äußern , den
man ihm erfüllen würde. Herr Fladt wünschte die Begnadi-

«u«, für »ie sieben währen» de» Ruhrkampfes zum Tode ver-
urteilten Deutsche « . Der Wunsch wurde erfüllt ; die sieben
Verurteilten wurden zu Zwangsarbeit begnadigt und die
Londoner Amnestie brachte den Begnadigten dann die völlig«
Freiheit . Von den Sieben hat sich nur einer bedankt .

DZ . Kehl, 7. Juli . Bei der Befreiungsfeier wurde in Kehl
der Grundstein für die Turnhalle des Turnverein » von 1845
gelegt. ES war ein historischer Augenblick , 5aß der Turn -
verem Kehl gerade am Befreiungstag den Bau der neuen
Turnhalle beginnen konnte. Der Hammerschlag wurde voll
den besten Wünschen begleitet, nicht nur für den Verein , fon -
dern auch im weiteren Sinne für das ganze deutsche Vater -
lano . Der Bürgermeister betonte das gute Verhältnis , das
zwischen Turnverein und Stadtgemeinde herrsche . Der Bor -
sitzende des Turnvereins gab einen überblick über die Ge-
schichte des entstehenden Turnhauses . Diese Geschichte bestand
in einem vierjährigen Kampf, der noch nicht zu Ende geführt
ist . An sportlichen Veranstaltungen wurde eine 20 X 200 - Meter -
Staffel ausgetragen , die vom Fußballverein Kehl gewonnenwurde.

DZ . Bohlsbach (Offenburg ) , 7 . Juli . Pfarrer Alle» in
Bohlsbach kann in diesem Jahre sein 40jährige» Priesterjubi »
läum feiern .

bld . Steinach i . K„ 4. Juli . Wegen Mangel an Aufträgen
sah sich die Firma Bohnert (Steinbruch ) gezwungen, dem größ¬
ten Teil ihrer Arbeiterschaft zu kündigen. Nun soll ab Sams -
tag der Betrieb ganz still gelegt werden.

DZ . Breifach, 4 . Juli . Nach dem Schlußentschädigungs-
Kescheid des Reichsentschädigungsamts für Kriegsschäden ist
nach einer Mitteilung de» Bürgermeisters im Gemeinderat
die Entschädigung für die nach dem Versailler Friedensvertrag
verlorengegangenen linksrheinische« Güter nach den Bestim-
mungen des Schlußschädengesetzes aus einem festgestellten
Grundbetrag von 750200 Reichsmark in der Vorkriegszeit aus
93 514 Reichsmark festgesetzt worden.

DZ . St . Peter (Schwarzwald) , . 5. Juli . In St . Peter ver-
sammelten sich 30 Geistlich « der Erzdiözese Freiburg , die vor
25 Jahren durch Erzbischof Thomas Nörber zu Priestern ge-
weiht wurden . Damals traten 32 Jungpriester an die Stu -
fen des Altars , zwei von ihnen konnten den Jubeltag nicht
mehr erleben. Die Feier fand vom 30 . Juni bis zum 3. Juli
statt.

bld . K«nsta«z, 8 . Juli . Die höchste englische Doktorwürde,
den Master of Seiende , hat Dr. Leo Picard , ein Konstanzer
und ehemaliger Schüler der hiesigen Oberrealschule, der al»
Dozent der Geologie an der hebräischen Universität in Jeru -
salem tätig ist, dieser Tage in London erhalten .

Äwatsanzeiger
Bekanntmachung

Gesuch de» Rheintraf »« « rk» Albbruck -
Doger« AG. in Waldshut um Gen«h-
mizung zur Ausgabe von Schuldver-
schmbungen auf de« J «haber.

Der Rheinkraftwerk Albbruck - Dogern - AG . in Waldshut
wurde gemäß § 795 BGB . in Verbindung mit § 9 der allge-I
meinen Ausführungsverordnung vom 26 . November 192«
(Gesetz- und Verordnungsblatt S . 289) im Einvernehmen mit
den Herren Ministern der Justiz und der Finanzen die Ge-
nehmigung erteilt , Teilschuldverschreibungen aus den Inhaber
im Betrag von 40 Millionen Schweizerfranken

— Vierzig Millionen Schweizerfranke« —,
verzinslich zu 5,5 % , nebst den dazugehörigen Zinsscheine«
auszugeben .

An die Genehmigung wurden folgende Bedingungen ge-
knüpft :

1 . Eine Zulassung der Schuldverschreibungen zum Handel
an deutschen Börsen darf bis auf weiteres nicht beantragt
werden.

2 . Sollte späterhin eine Einführung an deutschen Börsen
erwünscht erscheinen, so haben sich die Aussteller vor Stellung
der Zulassungsanträge mit mir in Verbindung zu setzen.

Karlsruhe , den 7 . Juli 1930 .
Der Minister des Inner « :

I . Wittemann .

IkiM i !« W . UMIIlIIlMk
Es sind ausgesteift : 483

Deutscher Lebenswille
vom 12. iuli bis 12. August 1930

Badener im Ausland
vom 12. )uH bis 20 . Juli 1930

Deutschlands Kolonien u. Marine
vom 12. Juli bis 4. August 1930

Das badische Kunstschaffen
vom 1t. Juli bis End« Oktober 1930

TägUch geöffnet von 10—18 Uhr . Sonntags von 11 Uhr an .
Eintrittskarten für alle 4 Ausstellungen . . . . 1,—
Für Teilnehmerkarte des badischen Heimatt ageg -- ,59
&£>*/• Ermäßigung über die Heimattage .
Einzelkarte für jede Ausstellung _ — ,30 „Schülerkarte für jede Ausstellung bei Klassenbesuch —,lö „

Gemeindepolizei — Besetzung der Stelle
eines Polizeiwachtmeisters in Schwei-
State«.

Die Stelle eines Polizeiwachtmeisters (planmäßige
IBeamtenstelle) ist sofort zu besetzen . Besoldung nach
j Gruppe 8a der Reichsbesoldungsordnung, Ortsklasse B .

Bewerber , welche die staatliche Polizeischule mit Er -
folg besucht haben oder mit einer Mindestdienstzeit
von 5 Jahren bei der staatl . Ordnungspolizei oder
Gendarmerie , wollen Bewerbungen mit Lichtbild ,
eigenhändig geschriebenem Lebenslauf , FührungSzeug -
nissen und sonstigenBorbildungsnachweisen bis 25 . Juli
1930 unter obigem Betreff dem Unterzeichneten ein-
reichen . K .47S

Schwetzingen , den 5. Juli 19S0.
Der Bürgermeister :

gez . Dt Trautmann .
Arbeitsvergrbun, .

Wir vergeben die Bau -
arbeiten zur Berbesserunz
der Feldbergstraß « vom
Hochkopfsattel (Caritas -
heim»-Hebelhof.

rd . 4090 cbm Evdabtrag ,
darunter 2000 cbm Fels .
1200 cbm Schotterherstel¬
lung und «800 qm Bestück.

^.Angebots»»rdrucke sind
gegen Ersatz der Selbst-
kosten beim unterzeichneten
Bauamt erhältlich.

Öffnung der Angebote
am 19. Juli 1930, o» rm
J412 Uhr, auf dem unter -
zeichneten Amt. 0 .689
Ba» Wasser- u. Straßen-

bau«« t v »««d«rf .

Zwangsversteigerung .
III VT . Rr . 18/30 .

Im Zwangsweg versteigert da ? Notariat am
Donnerstag , dem 11. September 1930,

vormittags 9 Uhr,
in seinen Diensträumen , Kaiserstraße 134, I . Stock,
Zimmer 4, da? Grundstück der Emilie Wiehl geb . Wid -
mann , Witwe des Benedikt Wiehl, Professors und In -
stitutsdireklorS in Karlsruhe , auf Gemarkung Karls -
ruhe . Q .091

Die Versteigerung wurde am 19 . April 193t) im
Grundbuch vermerkt. Die Nachweisungen über das
Grundstück samt Schätzung kann jedermann einsehen.
Rechte , die am 19 . April 1930 noch nicht im Grund -
buch eingetragen waren , sind spätestens in der Ber-
steigerung vor der Aufforderung zum Bieten anzumel -
den und bei Widerspruch des Gläubigers glaubhaft zu
machen , sonst werden sie im geringsten Gebot nicht
und bei der Erlösverteilung erst nach dem Anspruch
des Gläubigers und Mach den übrigen Rechten berück,
sichtigt . Wer ein Recht gegen die Versteigerung hat,
muß das Verfahren vor dem Zuschlag aufheben oder
einstweilen einstellen lassen ; sonst tritt für das Recht
der Versteigerungserlö » an die Stelle des versteiget«
ten Gegenstandes.

Grundstücksbeschrieb .
Grundbuch von Karlsruhe Band 27 Heft 4 :
Lgb . Nr . 526 : Hofreite mit Gebäuden und HauS-

garten an der Bismarckstraße 09 und Baischstraße 8 .
Das Flächenmaß setzt sich zusammen aus : Hofreite :

15 a 73 qm , HauSgarten 1 a 38 qm , juf . 17 a 11 qm.
Auf der Hofreite steht :
a) ein vorne drei- und hinten vierstöckige» Wohn-

HauS mit gewölbtem Keller,
b ) ein vierstöckiger Atelieranbau mit Klügelbauten

links und rechts und mit gewölbtem Keller,
c) ein dreistöckige? Hintergebäude mit Lehrsä ' en und

Schienenleller ,
d) ein einstöckiger Abort an b) angebaut .

Schätzung ohne Zubehör : 120 000 M .
Schätzung mit Zubehör : 120 225 M .

Karlsruhe , den 2. Juli 1930
Ba«. Notariat III als B,llstre«ku»gs«ericht.

Karlsruhe . Q .690
Frau Katharina Grit -

ßinger , geb . Wischong , ge-
boren am 20 . II . 1872 zu
Saarbrücken - St . Johann ,
zuletzt wohnhaft hier.
Goethestr. 50, wurde heute
wegen Trunksucht entmün -
digt .

Karlsruhe , 7. Juli 1930
Bad. Amtsgericht B I .
D .695 . Karlsruhe . Im

Konkursverfahren über
das Vermögen der Firma
Anton Leicht, G . m . b . H .
in Karlsruhe ist zur Ab-
nähme der Schlußrech-
nnng , zur Erhebung von
Einwendungen gegen da?
Verzeichnis der bei Ser
Verteilung zu berücksich -
tigenden Forderungen , zur
Beschlußfassung über die
Festsetzung der Vergütun -
gen und Auslagen der
Gläubigerausschußmitglie .
der , sowie zur Festsetzung
der Vergütung und AuS-
lagen des Verwalter »
Schlußtermin bestimmt
auf : Mittwoch, den 30
April 193«, nachmittags
t Uhr , vor dem Amtsgericht
Karlsruhe . Akademiestraße
Nr . 4, III . Stock , Zimmer
234 . Karlsruhe , den 3 . Juli
1930 . Geschäftsstelle des
Amtsgerichts A 10.

Die Bahnhofwirtschaft
Karlsruhe wird mit dem
dazugehörigen, innerhalb
der Sperre in der Unter -
führung gelegenen, Ver-
kaufsftande auf 1 . X . 30
neu vergeben, da der Bahn -
Hofwirt , der beim Aus¬
schreiben vom 8. I . d . I .
den Zuschlag erhielt, ge¬

starben ist . Auf Hundert ,
teile vom Umsatz (Rohein-
nahmen ) lautende und eine
feste Jahresmindestpacht
zusichernde Pachtangebote
mit Nachweisen Über Be-
fähigung , Leumund und

Vermögensverhältnisse
sind verschlossen und mit
Aufschrift „Pacht Bahn -
Hofwirtschaft Karlsruhe "
bis längstens 24 . VII .
d. I ., 11 Uhr vormittags ,

an das Reichsbahn-
betriebsamt Karlsruhe
einzureichen. Ein Teil de«
Inventars wird eisenbahn-
seitig gestellt . Der Miet-
wert für die bah »eigene
Pächterwohnung ist im
Pachtzins nicht inbegriffen .
Pachtbedingungen sind
beim Reichsbahnbetriebs-
amt Karlsruhe einzusehen
oder gegen 1 ISA a« er¬
heben . Zuschlagsfrist 14
Tage . Bis zum Ablauf
dieser Frist bleiben die Be.
Werber an das Angebot
gebunden. Freie Aus-
Wahl unter den Bewer-
Hern oder Zurückweisung
sämtlicher Angebote vor -
behalten . Persönliche Vor-
stellung bei der Reichs -
bahndirektion nur nach
Aufforderung . Q .692

Karlsruhe . 8. VII . 1930.
Deutsche Reichsbahn-

Gesellschaft
Reichsbahndirektion Karl»-

ruhe.
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Inserieren
bringt Gewinnt
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Oypotfjeken -
Geld 1
kostenfrei nn und
beschafft günstig

AugustSchmitt
Hypothekengeschift

Karlsruhe 440
Hirscbstr . 43

Tel. 2ll7gegr . l87 9

Donnerstag , 10. Juli
*B 30. Th .-Gem . 1401—1500

(Sonderoper )

Die Stumm von Mit !

,MMM»»«»tttt'UUM»4,4>«»44,«,«»

Große Oper von
Dirigent : Schwarz.
Regie: Mutzenbecher .

Mitwirkende : EsselSgroth ,
Widmann , Winter , Frey.
Hospach, Kiefer, Rentwig,
Löser, Schoepflin, Theo

Strack.
Anfang 20 Ende nach 22 ' /,

Preise C (1- 7 MO

Fr -, 11 - Juli :
Wer zuletzt lacht .

Sa .. 12. Juli :
Der Schwarzkünstler .

So ., 13 . Juli :
Die Meisterstnger »»«

Nürnberg .
Mo ., 14. Juli :

Wer zuletzt lacht.

Druck G. Braun , Karlsruh «
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